
ZWISCHEN DEN BILDERN

Rupert Eder ist ein Maler der kraftvoll farbigen Ölbilder und Aquarelle, die zwischen minimalisti-
schen und komplexen Formen und Strukturen oszillieren.  Er begreift Malerei als einen geistigen 
Prozess, der durch nichts Anderes ausdrückbar ist als durch die Malerei selbst.  Die Ausstellung 
„fearless light“ zeigt Arbeiten auf Leinwand und Papier dieser 2021 begonnene Werkreihe und 
kann programmatisch für Eders aktuelles Schaffen stehen. Der Katalog selbst zeigt seine künstleri-
sche Entwicklung seit 2016.

Die Gestaltung dieses Kataloges ist von Eders konzeptionellem Denken inspiriert und macht es für 
den Leser erfahrbar: Ölbilder und Aquarelle sind in zwei Bereiche getrennt, die Leserichtung er-
folgt durch Wenden des Buches, die Werkreihen laufen in ihrer chronologischen Reihenfolge von 
außen nach innen.  Den Mittelteil bildet ein Ateliergespräch zwischen Dr. Guido Schlimbach und 
Rupert Eder über „die Wahrheit der Bilder“. Hier kommt der Künstler selbst zu Wort und spricht 
offen über seine Herangehensweise, Kunstauffassung und künstlerische Situation.

Das Studium der Philosophie und die Assistenz bei John Groom haben Eder nachhaltig geprägt. 
Er steht ebenso in der Tradition der britischen Abstraktion von Terry Frost und Patrick Heron als 
auch der amerikanisch lyrischen Abstraktion von Brice Marden. Eigensinnig feine Werktitel geben 
Hinweise auf Eders kunsthistorische Interessen. Sie können Musikstücken und Persönlichkeiten ent-
lehnt sein und blitzen hier und da humorvoll auf. Für seine „Rotoren“, die Grundbausteine seiner 
Malerei mit vertikal und horizontalen Farbbalken auf einer meist quadratischen Fläche, scheint der 
Titel gleich einem Motor zu sein, der eine drehende Bewegung in Gang setzt.  Und seine „Silent 
watcher“ hinterfragen wer hier wen beobachtet – der Betrachter das Bild oder das Bild den Be-
trachter?

Ihn inspirieren Licht- und Naturbeobachtungen, die er insbesondere im bayerischen Alpenvorland 
und auf Reisen an das Mittelmeer macht, wo er en plein air aquarelliert. Doch auch im Atelier 
arbeitet er in einem eingeschränkt kontrollierbaren Prozess des Experimentierens seine farblich in-
tensiven Aquarelle. Als Ausgangsmaterial verwendet Eder unterschiedliche Papiere und lässt sich 
von deren Eigenschaften überraschen. Er genießt diese Momente, wenn die Farben eingeschränkt 
kontrollierbar verlaufen.  Im Ergebnis eines so ungesteuerten, erratischen Zufalls kommt er zu neu-
en und enigmatischen Bildideen, die den Betrachter in ihren Bann ziehen.

In seinen Arbeiten auf Leinwand kreiert Eder komplexe Farbkombinationen aus einer Vielzahl 
von Pigmenten und Materialien wie Perlmutt, Glasmehl und Seifen, die er in langen Bahnen und 
schwungvollen Zügen mit plastischer Pinselschrift auffächert. Es ist diese Orchestrierung der gefühlt 
durchdrungenen Farbbrillanz, die uns für sein Werk so begeistert. Aus der Tiefe des Bildraumes 
leuchtet sowohl ein Iosyndol Gelb-Orange durchzogen mit Zinnober und ein Azurit mit Himmel-
blau als auch deren transluzenter Durchmischungen.



Die stärker geplante Herangehensweise der Arbeiten auf Leinwand kalkuliert auch den Zufall mit ein, 
indem nicht wirklich vorhersehbar ist, wie die Farben aufeinander reagieren. Eders Ölgemälde be-
schreiben einen geradezu energetischen Bildraum, dehnen sich scheinbar über die Leinwand aus. Sie 
sind in ihrer Farbintensität und Formsprache niemals statisch, immer bewegt und fragmentarisch.

Seit 2016 haben sich die Werkreihen „rotor“ und „silent watcher“ mit vertikal- und horizontalen Farb-
balken als auch „muses“ und „orbit“ mit schwungvollen Schlingen entwickelt. Unter dem Einfluß der 
Pandemie, einer Zeit, die uns für die Brüchigkeit unserer Lebenswelt sensibilisiert, arbeitet Eder zu 
„fearless light“ und „Einstein“. Aquarelle und Ölbilder kommen einander näher und greifen ähnliche 
Bildideen auf. Wo Eder vormals die Leinwand partiell freistehen ließ, findet jetzt eine starke Verdich-
tung in der Bildebene und eine Überlagerung der Schichten statt.  In „Einstein“ gliedert er zusätzlich 
einzelne Bereiche und setzt kurz angesetzte Schwünge in ungleichwertiger Rhythmik. Die Gemälde 
aus den Werkreihen„fearless light“ und „“Einstein“ variieren die Imagination von Licht in seinem vollen 
Spektrum und erreichen in ihrer Vielschichtigkeit eine ergreifend radikal ästhetische Sprengkraft.
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